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Beamten -WLrthschaft in Dalmatien.

entlehnen einem Berichte aus Ragusa vom
15 . Juli folgende interessante Thatsachen , die ein neues
Licht geben , mit welchen Mitteln man in den Provin¬
zen gegen die Freiheit conspirirt.

In derHauptstadtZara befindet sich der liberale
Gouverneur Turszky  gerade in derselben Lage , wie
unser guter Kaiser Ferdinand vor dem 13 . März . Auch
er hat eigene Negierungs - Anhängsel , die ihm sein
Dasein und Wirken blutsauer zu machen trachten ; die
sich bemühen , ihm Aug und Ohr für die Forderungen
der Zeit verschlossen zu halten , und eö auf jede Weise
verhindern , daß er sich unter dem Volke zeigt , welches
ihn herzlich liebt und achtet . Man macht ihm vor,

.es sei roh , jedem Fremden abhold und ganz italienisch
gestimmt , er könne also ohne Gefahr einer Prostitui-
rung nicht unter das Volk gehen . Am Geburtstage Sr.
Maj . des Kaisers betherte ihn seine Umgebung mit
dem Gerüchte : es werde eine Revolution zu Gunsten
Venedigs auSbrechen , und wußte ihm diese Lüge so
wahrscheinlich zu machen , daß er zur Verhütung einer
solchen Katastrophe , an die außer der Reactionspartei

I Niemand dachte , wirklich einen ganzen Zug Militär
mit scharfgeladenen Gewehren unter Commando eines

Offiziers zur Bewachung des österr . Flaggenstandes
auf den Fefiungsbasteien aufmarschiren , und was noch
nie geschehen ist , die ganze Garnison nicht etwa ver¬
einigt auf der Esplanade , sondern Compagnie - unh>
Divisionsweise auf allen Plätzen der Stadt aufstelle«
ließ . — Ob die Mannschaft geladen hatte oder nicht,
ist nicht mit Gewißheit anzugeben , aber höchst wahr¬
scheinlich . Auffallend war aber , daß durch einen
besonder « Zufall  die Kanonen , aus welchen die
Salven am Geburtsfeste des Kaisers gegeben wurden,
gegen die Stadt gerichtet waren , und nur auf also-
gleiche Vorstellung von Seite der Municipalität wieder
aus dieser Richtung gebracht worden sind . Einige Of¬
fiziere behaupten , der commandirevde Feuerwerker

hätte eigenmächtig die Geschütze so aufstellen lassen,
damit die Schüsse besser gehört würden.

Seit einiger Zeit macht sich hier in Zara ei«

Staatsbeamter minderen Ranges , Namens OroSz,
durch seine populären , ganz im Interesse der Dalmati-
ner verfaßten Schriften bemerkbar , und zum Schrecke«
und Entsetzen der Reaktionäre , deren Planen er schuur-
flraks entgegenarbeitet , beim Volk ungemein beliebt.



GßfsMtts Aüffchm mschtk im LsMk
MHschMk VK« chm übsr dis frühere
strstts « DsimsLik « s, mri » er die strim scharf
-sMsbt .. Eis Oesmier dsm Hspfthirme warf d-s
MM « wüthsntzZ« Veden, Mtrat ««d zerriß es,
Md w«ßts ftßsr ei« Dekret M erschleiche«, wonach der
Vkchffer Mk Dißchlftsr - Unterftchnng mterzogs»
Wkdßst fökte, Vs diese ßhne Ekfslg blieb, so sttchie
derftlhe Beamte, wie man erzählt, Heim Ministerium
Wch, sb es nicht thunlich märe, diesen seiner Popula¬
rität wegen höchst gefährlichen Beamten durch Beför¬
derung aus der Prssinz zu entfernenl Auch in Zei-
tungßhfsttern bespricht Hr. Droßz  die dalmatinischen
Angelegenheiten offen und furchtlos, und diese wären
ßhne seine freisinnigen Besprechungen gewiß in einem
weit schlechteren Zustande, als sie wirklich sind. Er
hßßhsichtl'gt such, ein Wochenblatt fttr'S Volk heraus-
zugßhßN, um dasselbe, welches von den Behörden in
krassester Unwissenheit gelassen wird, über seine esnsti-
rntisneM Rechte suftnMren , da daß Volk seine
Doge nicht begreift, und die ohnehin lockeren Bande
der Zrdnung ganz zu zerreißen droht.

Zchade daß dieser Wann eg nicht durchsetzen
konnte, zum Reichstags - Deprrtirten für Zar a ge¬
wühlt z« werdenz die gute Gscho Dalmatiens und
tziekeicht auch der übrigen Prodinzen würde dadurch
Htzdentend gewonnen habe«.

ZnRsgnss  ist der KreiHsnptmsM Ros zu er,
der nnphMkarste Mann im ganzen Sande, an der Spitze
der ReMtzm Die Gtadt hat schon einige Male ihr
WßsEen in ernstlichen Demonstrationen gegen ihn
geäußert , und nnlangst ward ein MagistraMath , der
M Mst freisinnig und voMhümliH stMe» von dem
Rstte Ber M Reaetionür nnd M ein Spion Ro- znerS
Mannt wurde, ms Tod und Men yerftW , ft daß er M
'Mm retten konnte Auch M Herr Krefttzanptmann
^MWr neuerlich mn dem Rotte aMgepMn worden

' ftft -. ^

M der MOrM DWer dM deutzHeN TatzM--
EMG, , Nrndtz,, deM WArMe vMMst« Ad
tz-e,, Eto dWr ftm dA Hand Md Mto r v,Mei'n
Er WM !t eD ftentzM M „ M M M

-er Sie zuerst vor Jahre « vs» Deutschlands Erahnt
Md Größe als Maua und Dichter gesprochen haben."—
Der greise Arndt , von dieser herzlichen Anrede tief er-
griffen, erwiderte, daß Deutschland nun erst einer gro¬
ße« Zukunft entgegensetze, worauf der Erzherzog be¬
merkter „Das Alte ist nun vorbei , eine neue
Zeit beginnt , an uns soll es nicht fehlen,
für diese neue Zeit zu wirken .,,

Inder UnlverstcätSstadt Halle  trat ein Student
an den Wagen und richtete die Frage an den Reichs-
Verweser: verantwortlich  oder unverantwort¬
lich? - - Worauf ihm der Erzherzog antwortete:
„Das kannnicht hier , sondern nur inFrank-
furt bestimmt werden ; ein solches Gesetz
mußvonderNationalversammlungauSge-
hen , und unter diesem Gesetze stehe auch
ich, so wie wir All  e."

Am 14. Juli wohnte der Erzherzog in Frankfurt
im Ttadttheater dem zweiten Acte der Oper Oberon
bei, hörte den wiederholt gesprochenen Prolog beifäl¬
lig an , und richtete kurz vor seiner Entfernung die
Worte an das Publikum: „Jchnetzme auf kurze
Zeit Abschied . Ein gegebenes Wort , das
ich als ehrlicher Mann halten muß , führt
mich nach Wien zurück . In Bälde ab er kehre
ich wieder , und bringe mein The nersteS mit
mir , Weib und K L u d.„ —

Sprech >Salon.

U » g a r, ?S jetzige Lage.
(Schluß .)

Deutschland Mt es mit uns , daß das freie
Deutschland den gemr-inschaftlichta Weg gehe» muffe
MÄ dem freie« Ungarn» und das freie Mg « » seisr»
nMEcheu Freund ß«de L« dem freie« Deutschland.
Darum Hat die Regierung such gleich Gesandte nach
UranH-rt geschickt» die dEge Bers« Mr« § unserer
HremdMst W rerßche« . Die dasMZe » BechÄtniffe
de? i'A EvWche» degriMmu Berss « » l«»I KH» rS
«W M ÄMM WsMM k-SME » dsch Mchle dieses
Nutzer dm zetziZeL RWMde « mG MsUMM . M-zE
E M UrMNdMMLmdmK mÄ DNÄWs - d , dsch
tzvirdM Me Me ALPe « sjschft« M WMHsLsKWZ
Mmr Kmue,-, MM UvnGÄ uBd GMWmLWsÄ»

WM PMWr Mwm UmE-W» ^ rß^
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«affnete Macht auf 200,000 Mann erhöht werden dürfe,
«nd verlangt 42 Millionen zu deren Ausrüstung und
Unterhaltung , waö allgemein angenommen und bewil¬
ligt wird , dann schließt er mit den Worten : ) Die
Kroaten  nehmen die Vermittlung des Erzherzogs 'an,
doch die Bedingungen , an welche sie ihre Annahme
knüpfen und ihre Forderungen sind von der Art , daß
§n einen friedlichen Ausgleich nicht zu denken ist.

Sie verlangen , der Banus soll dem Palatin gleich¬
gestellt sein ; sie erkennen das ungarische Ministerium
nicht an und verlangen , die Kriegs - und Fir ânzver-
waltung soll beim österr . Ministerium bleiben . In die¬
sem Sinne schrieben sie an den Erzherzog Johann,
zugleich fortfahrend in ihren Forderungen . UnS ist nicht
gange , — aber traurig ist es , daß ganze Völker von
einzelnen Aufwieglern gehetzt , in ihr eigenes Verderben
stürzen . Der Bürgerkrieg wird unser schönes Vater¬
land durchziehen , und der Sieg muß uns eben so
schmerzlich werden , als zu anderer Zeit eine Niederlage.
Doch der Würfel ist geworfen , und wir werden eS
Europa beweisen , daß wir zwar nicht mehr die Bar¬
barenhorde Arpad ' s seien , daß aber jener Helden¬
stamm , von dem die Geschichte schreibt , durchaus nicht
auSgestorben ist . " —

Wiener -Tages -Geschichten.

Am 20 . Juli Nachts siel im demokratischen
Verein  eine auffallende Szene vor,  deren Ursprung
noch unermittelt ist , die aber eine bedeutende Ruhe¬
störung im Gefolge hatte . Ein Mitglied hielt eine
Rede über die Abfassung einer Adresse an die deutsche
Nationalversammlung zu Frankfurt in Betreff d̂er
Unverantwortlichkeit des ReichSverweserö , die acher
durch Zischen und Pfeifen unterbrochen wurde . Als
hierauf ein Gast , das bemooste Haupt  der
Studentenschaft , die Nednerbühne betrat und Worte
der Ruhr und Versöhnung sprach , wurde er vou eini - '

.gcy Leuten niederen Standes ^ die plötzlich in , den
Saal eingedrungen waren , herabgerissen , zur Thüre
hinausgedrängt und draußen zu Boden geworfen . Der
^Tumult wurde nun immer größer , einige Person en
machten sich besonders bemerklich , und dem Wirthe
wurde die Vergütung alles etwa entstehenden Schadens
versprochen . Man schickte um die Nationalgarde , hielt
die Tumultanten einstweilen zurück , und veranloßte

die Arretirung von sieben der Rädelsführer . Tag-
darauf herrschten über die Veranlassung zu diesem
Gewaltstreiche die verschiedenartigsten Gerüchte . Einige
behaupten , man habe die Juden aus dem Clubb ver¬
treiben wollen , Andere es sei die Republik auSgeru-
fen worden , vor der die Wiener einen gewaltigere
Respect haben . Die Sache verhielt sich aber so , wie
wie wir sie oben erzählten.

In derselben Nacht fanden auch in einigen Punk¬
ten der Vorstädte unruhige Bewegungen statt . Marr
sagt Arbeiterhaufen hätten die Republik zu proclami»
ren versucht , wären aber durch das aufgebotene Mi¬
litär und die Nationalgarde wieder zerstreut worden.
Mehrere hatte man arretirt , welche aussagten , wohl¬
gekleidete Personen hätten ihnen Geld geboten und
sie zur Ausrufung der Republik und zum Widerstande
aufgehetzt . —

Neuestes aus der ganzen Wett.

Paris . In der Sitzung der Nationalversammlung
v. 17 . Juli fragte H . Lherbette,  ob die Nachricht
von dem Einmärsche der Russen in die Moldau offi-
ciell sei und was die Regierung für diesen Fall zu
thun beabsichtige ? Herr Bastide  antwortete : die
Nachricht sei nicht officiell und vermuthlich falsch , die
Regierung werde aber in den Donaufürstenthümern
wie überall , die Interessen der Freiheit und Demo¬
kratie für alle Fälle zu wahren wissen.

London, 14. Juli. Hier ist ein solcher Geld¬
überfluß , daß man glaubt , die Bank , werde den
Disconto abermals herabsetzen . Die „Times"  be¬

hauptet für bestimmt , daß die gegenwärtigen Machtha-
ber Frankreichs jeder direkten Einmischung in Italien
entschieden entgegen seien , und General Cav a i gn a e
dem Marschäll Bugeaud  die Erlaubniß , den ihm
vom Könige Karl Albert angetragenen OberbeM
über die sardinischen Truppen für diesen Feldzug
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' « vzunehmen verweigert . Die Königin » wird sich in
' «ivigen Tagen mit ihrer Familie nach der Insel

Wight begeben , dieses Jahr aber weder Schottland
»och Irland  besuchen.

Italien . Sizilien . Aus Genua wird unterm
45 . Juli berichtet . Das am 11 , von Palermo  ab-

- gegangene englische Dampsboot Porcupvie  hat
einen sizilianischen Beauftragten an Bord , welcher die

- Nachricht bringt , daß der Herzog von Genua,
zweiter Sohn des Königs Karl Albert , vom Parla¬
mente zum König von Sizilien  erwählt worden
sei . Das Schiff soll beim Auslaufen aus Palermo von
den englischen und französischen Schiffen begrüßt
worden sein , was die Zustimmung Englands und
Frankreichs beweise . — In Neapel  ist alles über
einen Protest der Garnisons -Offiziere gegen die Preß¬
freiheit in Aufregung , da die Offiziere geschworen
haben sollen , federn Übergriffe der Presse mit Waf¬
fengewalt entgegen zu treten . Die Bürger und Jour¬
nalisten dringen auf Widerruf eines solchen Gewalt-
schrittes . — Die Piemontesische -Zeitung führt schon
die Überschrift : „ Lombardisch -.sard i u isches
Königreich"  bei ihren leitenden Artikeln.

Moldau und Wallachei . Neueren Nachrichten
aus Jassy  zufolge beschränkt sich die Anzahl der in
die Moldau eingerückten Russen bloß auf2500 Mann
mit 8 Kanonen , und diese sollen nur auf persönliches An¬
suchen des um seine Familie besorgten Fürsten
Stourdza  bei General Dühamel  in solcher Eile
«ingerückt sein , daß der türkische Commissär T a l a t-

Effendi  sehr darüber überrascht war . Die russischen
Truppen haben einstweilen in Verlad  Halt gemacht;
auch sind in (Galacz 4000 Mann Türken angekom¬
men , um über Fvkschan in die Wallachei einzuma

ffchiren . —

Spanien . In den baskischen Provinzen zeigen

lein sie finden keinen Anhang . Das Volk will endli

keinmal Ruhe haben . Großes Aufsehen macht das Def-
sicit der St . Ferdiuandsbank , das sich über
Millionen Reales belaufen soll. Der

das übrige Bankpersonale sind bereits verhaftet . Die
Provinzen haben freiwillig den Anfang gemacht , jede
ihren Antheil an der außerordentlichen Anleihe von
100 Mill . Reales zu zahlen.

Türkei . Die Türken fahren in ihren Rüstun¬
gen gegen die Montenegriner mit Eifer fort . Die
Aushebung und Provisionirung wird schleunigst betrie¬
ben . Diese allgemeine Bewaffnung ist angeordnet , um
theils jeden Versuch einer Erhebung der Christen im
Innern zu ersticken , theils um gegen jeden Angriff
von Außen bereit zu sein . So wenig die Türken Furcht
vor den Montenegrinern zeigen , so besorgen sie doch
daß mit deren Einfall in der Herzegowina auch einer
von den Serben in Bosnien gleichzeitig erfolgen könnte^
Das türkische Heer soll auf 80,000 nach andern auf
100,000 Mann gebracht werden . Der Handel in Bos¬
nien liegt ganz darnieder , und viele Kaufleute öffnen
ihre Gewölbe gar nicht.

Stuttgart . Durch die Regierungsverordnung
vom 15 . Juli wird der demokratische Verein in Stutt¬
gart aufgehoben , und zwar heißt es wörtlich in dieser
Verordnung : Der demokratische Kreisverein ist aufge¬
löst , die fernere Theilnahme an demselben verboten,
und , wofern sie nicht in ein schwereres Verbrechen
übergeht , an den Stiftern oder Vorstehern mit Ge-
fängnist bis zu einem Jahre , an den übrigen Genossen

^bis zu 4 Wochen , oder mit Geldbuße von 50 bis
200 fl. zu bestrafen . Angehörige eines andern Staates
sind nach überstandener Strafe aus dem Lande auszu¬
weisen.

Schleswig -Holstein . Die Pariser-Zeitschrift
„National " enthält über die Schleswig -Holstein ' sche
AMelegenheit die Bemerkung : „ Deutschland kann uu-
mMlich die Fortdauer eines Krieges gern sehen , un¬
ter dem so viele Interessen leiden , und der nicht

sich wieder Carlistische Banden unter Anführung der °ir ^ Über einstimmun g mit den edelmüthige»
Generale Cabrera , Elio und Zaregui ; al - Eingebungen einer volkSthümlichen Politikgevungi

stst. Krieg führen , « m erobern und  sich ein-
zuvlerleiben , paßt nicht mehr für unsere
Zeß.

a cht un
Entsprechende ^ ertrage jeder Art , sowohl AkhWWigen als Wiener -Tagsbegebenheiten und sonstige , keine unwahren

oder unlauteren Angaben enthaltenden Nachrichten über die Zustände Wiens und der Provinzen , so wie Anzeigen aller
» , " ßte gegen höchst brmge Emrückungsgebühren , beliebe man im Expeditions -Bureau , Stephansplatz , Leop . G rund ' sche
Lerlagshandlung im Zwettelhose gefälligst abzugeben . "
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